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Sun man mit ſtillem Veiſt die Fugung
JMttes mergcket

Und gibt mit rechtem Nleißauf deſſen Fuh
rung acht:

o wird ein bloder inn dadurch ſo veſt ge
ſtarcket

Daß er zuallem ſpricht Btt hat es wohl gemacht.

Sr dencket: kaum war ich ans Tageslicht geboren
Wo nahm mich gleich mein BGtt in ſeine Arme auf;

Ja ſchon im Mutterleib hat er mich auserkohren
Da war ihm ſchon bekant mein gantzer Lebenslauff;

nd da ich weiterhin zu mehrern Jahren kommen
KGat ſich auch Wttes Nuld gantz wunderbar vermehrt;:

Da pab ich Stt ſey Danch gantz ſichtbar zugenommen
End mir hat ſeine Kand viel tauſend Bluck beſchert;

Sr hat miq wunderbar durch dick und dunn gefuhret
Jn Glun und Lngluck hat michſeine Qand beſchutzt;

Fdaum hat mich irgendwo ein kleines Leid beruhret
So hat mich ſchon ſein Sroſt gantz machtig unterſtutzt.

Ss iſt kein eintziger der dis nicht ſelbſt erfahren;
Sin ieder weiß wie BOtt ihn wunderbar gefuhrt:

Sin ieder muß geſtehn wie er von Jahr zu Jahren
es Zllerhochſten Kand in allen hat geſpurt.



Geſonders wenn man nur bey Shen will erkennen
Wies GOtt ſo weislich fugt wie ſeine Kand dabey:

So mag man es mit Mecht ein groſſes Wunder nennen;
And glauben daß gewiß es Bttes Finger ſey.

Fſt das nicht wunderbar in unſern ſchwachen Sinnen?
Vaß ſelbſt der ochſte WOtt im Khimmel Ehen macht

asß ſich oft unverhofft zwey Seute lieb gewinnen
Fruf die kein eintziger, ja ſie ſelbſt nicht gedacht.

Oft iſt der eine hier die andre dort zu finden
a keins vom andern weiß: allein durch BBttes Rath

Muß ſie des ungeacht der Segensſtand verbinden
Den er im Waradies ſchon eingeſetzet hat.

Es hatte Facob (a) die vorhin noqh nie geſehen
Die er bald ſieben Tahr und noch wol druber liebt:

llein des Himmels Winck laſt ihn die Wege gehen
Wo Raheliiſt die ihm ſo gleich ihr Kertz ergiebt.

So war Tobias (b) auch der Sara aufbehalten
Ob keines gleich davon dis hat zuvor gedacht:

Es muſten ſieben dran und in dem Vrab erkalten
Ris endlich Maphael. den rechten hat gebracht.

Man mag demnach mit Necht dis wunderbarlich heiſſen
Wenn Btt zum Eheſtand oft die zuſammen ſhickt

ie etwan unverhofft auf einer ihrer Jeeiſen (c)
Einander nur von fern ein eintzig mal erblickt.

nd wolte man hievon aur Roth Erempel zehlen/
tWo ſind davon gewiß ſehr viele Gucher voll:

ia) 1Moſ. 29.
Tob. 6.,1a.

(c) Vor etlichen Jahren reiſete eine Jungfer durch eine Reichtſtadt: und alt ſie vor eines Poſtmeiſt rt H

ſt e au—ſe vorbey fuhr, brach ein Rad am Wagen, da ſie denn abzu eiten genothiget ward. Auf dieſe Weiſe ſahe
fie iemand ohnaetahr durchs Fenſter, der eben damals fich in den Eneſtand zu begeben geſonnen war:
warf daher alsbald eine Neigung auf ſie und, nachdem er ſich ihrer umſtande gnugſam erkundiget, heirathe
te er dieſelde und hatte mit ihr eine recht gluckliche und geſegnete Ehc.



Ss mochte hier wol nicht an hundert tauſend fehlen
An deren ſtatt mir doch nur eins genugen ſoll.

Mochedles Maar ie ſind auch ſo zuſammen kom

men
Daß ſich faſt iedermann daruber wundern muß:

ſDenn der err Rrautigam hat ene Rraul
genommen

Und mit Jhr was Er wunſcht in groſſem Fbberfluß.

Wie aber hatte Er darauf gedencken konnen
Fin dem Sr ſelbe nur ein eintzig mal erblickt?

Jnd was hulf andern wol ihr neidiſches Mißgonnen
a dis des Kochſten Mand nun ſelbſt alſo geſchickt?

Auch Wie die Jungfer Vraut hat den vor nie ge
ſehen

Sen Fhr heut BAttes Hand an Jhre Seite ſtellt:
Vnd beude muſſen mir ohn alle Scheu geſtehen

Satdtt habe Sie allein einander zugeſellt.

Ra dieſes nun alſo durch Bttes MRath gegangen
Freut ſich ein ieder mit und wunſchet tauſend Gluck:

Man ſpricht  was ttes Zand ſo glucklich angefangen
Zaas geh auch weiter hin in keinem Ding zuruck.

Und gleichwie viele ſind die ſolche Wunſche bringen
So ſey das auch mein Wunſch: Es bluhe dieſes Paar

Sie leben hochſt bealuckt in allen Jhren Bingen
VnD DencCten ſtets VergnVgt aVt Dis Ihr HoChzelt—

lahr.
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